
Habe täglich nachmittags, mit
Nähme der Sonn- und Feiertage,

.was preis : vierteljährlichohne
»ringerlohn̂  1,95. Bestellungen
Sen entgegen die Geschäftsstelle,
M «dem die Zcitungsboten, die Land-
Ksträger und sämtliche Postanstalten.

Amtlich» Kreisblatt für den Dillkreis.
Druat und Verlag der Buchdruckerei£. Weidenvach in DilleMmtfc
6e$(hlft$$tellet Zchulrttarre«  lernruft vliienvurg Nr. 2%

: Jnsertionspreise : Die kleine6.gesp. r
r Anzeigenzeile 15 die Reklamen- ;
» Zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder- |
J Holungs- Aufnahmen entsprechenderr
: Rabatt, für umfangreichere Aufträge *
; günstige Zeilen-Abschlnsse. Offerten-
§ Zeichen  od. Ausk. durch die Exp. 25 X

ft. 274.
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Amtlicher Cell.
Bekanntmachung

(Nr. W. M. 312/10. 16. K.R.A.),
Mssenv B e st a n ds erh eb un g vo n Natron - ( S ul-
ti) 3 eTI fto f f , ganz ober teilweise aus Na-

iron- ( Sulfat -) Zellstoff  h er  g este llt em Pa-
er , Spinnpapier , Papiergarn , ferner von

Arbeitsmaschinen , welche zur Herstellung,
zearbeitung und Verarbeitung von Spinn-

Papier in Gebrauch sind.
Vom 20. November 1816.

Nachstehende Anordnungen werden hiermit zur allge-
neineu Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu-

xhandlung — worunter auch verspätete oder unvoll-
Mgo Meldung fällt —, soweit nicht nach den allgemeinen
-irasgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, gemäß der Be-
Wtmachung über VorratSerhebungen vom 2. Februar 1915
-K.-Bl. S . 54) in Verbindung mit den Erweiterungsbe-
pitmachungen vom 3. September 1915 (R.-G.-Bl . S . 549)

B vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 684) bestraft*) wird,
hich kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-
Mtmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
» Handel vom 23. September 1915 (R.-G.-Bl. S . 603)
«itersagt werden.

8 1. Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

ßildepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
bieferBekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepflich-

Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.
8 2. Von der Bekanntmachung be¬

troffene Gegenstände.
Meldepflichtig sind:
Kruppe l : Rohstoffe , Halb - und Fertiger-
lgnisse:

»>Natron- (Sulfat -) Zellstoff,
| Papier jeder Art , ganz oder teilweise aus Natron-

Sulfat-) Zellstoff hergestellt, sofern die Vorräte 1000
^Kilogramm übersteigen,
ßaus reinem Sulfitzellstoff hergestelltes Spinnpapier,
i>Papiergarn jeglicher Art , Zellstoffgarn und Papü <.a>r',ch.
garn, wie Textilit , Textilose, Garne mit 'Faserseele u.
i., sofern die Vorräte 250 Kilogramm übersteigen;
Kruppe II : A r b e i t s m a s chi n e n:

!!Papiermaschinen, welche Spinnpapier Herstellen,
51Streifenschneidemaschinenfür Spinnpapier,
k>Spinnmaschinen, welche Garne der unter Gruppe l ä ge¬

nannten Art Herstellen.
3. Von der Bekanntmachung betroffene

Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1-»Ile Personen , welche Gegenstände der im 8 2 ver-
zeichneten Art im Gewahrsam haben, oder aus /Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen,

(gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬
genstände erzeugt, oder in deren Betrieben Gegenstände

, der Gruppe I des 8 2 verarbeitet werden,
' Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaftenund Ver¬
bände.
Vorräte, die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des

mers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer
auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit im
Ehrsam hat (Lagerhalter ustv.).
Wk nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
ler schon abgesandten Vorräte sind nur vom Emp-

W melden.
—, 8 4. Stichtag und Meldefrist,
üe erste Meldung ist über die bei Beginn des 1. Dez.
vorhandenen und meldepflichtigen Vorräte bis zum

Wunder 1916 zu erstatten.
späteren Meldungen sind jedesmal über die bei 'Be-

W>kxz ersten Tages eines jeden Monats (Stichtag) vor-
Bestände bis zum

Meldefrist) zu melden.
Jj 5 Meldungen sind an das Webstoff-Meldeamt der
^ -Rohstoff- Abteilung des Künigl. Preuß . Kriegs-
r̂ uim«, Berlin SW . 48, Verl . HedemannstraßeWen

-

fünften Tage des betr. Mo-

10,

b dem Reichsausland (nicht Zollausland ) eingeführte
lmchtige Gegenstände, (8 2) der Gruppe I sind an dem
.dem Tage der Einfuhr folgenden Stichtage auf dem
Mn unter „B" besonders ausgeführt zu melden,
lJ ?1 sie am Stichtage sich nicht mehr im Eigentum des
Wuchtigen (8 3) befinden. Zn diesem Falle ist zu
l/Ü'  daß die eingeführten Mengen nicht mehr vor-

nnd. An den folgenden Stichtagen sind die be-
Wvtal als eingeführt gemeldeten Gegenstände nicht

hA» vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
^Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Afft

Hr wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
bis zu 10 000 Mk. bestraft, auch können Vor-

" derschmiegen sind, im Urteil für dem Staate
^klärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-
vorgescha;iebenen Lagerbücher einzurichten o er

unterläßt.
fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grunddieser
^ verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fnst ertertt
Atrge und unvollständige Angaben macht, wtro

bis zu 3000 Mk. oder im Unvemnögensfalle
bis zu 6 Monaten bestraft. . Ebenso wird

ei  fahrlässig die vorgeschriebe,,enLagerbücher em-
r Zu führen unterläßt.

Dienstaa, dm 21. November̂916 76. Jabrqang
mehr gesondert aufzusühren. Besetzte feindliche Gebiete gel¬
ten nicht als Reichsausland im Sinne dieser Bestimmung.

8 5. Meldescheine.
Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬

scheinen zu erfolgen. Die Meldescheine sind bei der Vordruck-
Verwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Künigl. Preuß.
Kriegsministeriums , Berlin SW. 48, Verl . Hedemannstraße
10, unter Angabe der Vordruck-Nr. Bst. 982b, erhältlich.

Die Anforderung der Meldescheine soll auf einer Post¬
karte (nicht Brief ) erfolgen, die nichts anderes enthalten
soll als die kurze Anforderung des gewünschten Meldescheines,
die deutliche Unterschrift mit genauer Adresse- und Firmen¬
stempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellte Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Meldungen dürfen die Meldescheine nicht ent¬
halten , auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine an¬
dere Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beige¬
fügt werden. Auf einem Meldescheine dürfen nur die Vor¬
räte eines und desselben Eigentümers -oder einer und der¬
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß postfrei zu ma¬
chen und an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilnng des Künigl. Preuß . Kriegsministeriums, Berlin SW.
48, Verl . Hedemannstraße 10, einzusenden. Auf die Vor¬
derseite der zur Versendung pon Meldescheinen benutzten
Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: Enthält Meldeschein
der Spinnpapierindustrie.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem Melden¬
den bei seinen Geschäftspapieren zurückznbehalten.

8 6. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntma¬

chung betreffen , sind an das Webstoff-Meldeamt des Königl.
Preuß . Kriegsministertums , Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Ber¬
lin SW ., 48, Verl . Hedemannstraße 10, zu richten.

8 7. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt am 20. November 1916 in

Kraft.
Frankfurt a. M., den 20. November 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps, t
Bekanntmachung |

Durch die vielen aus kriegswirtschaftlichemGebiete ge- \
trossenenen Anordnungen haben sich. die schriftlichen Ar - \
beiten in meinem Büro so erheblich vermehrt, daß die \
Entgegennahme mündlicher Anliegen eingeschränkt werden !
mutz. Ich sehe mich deshalb veranlaßt , die Bürostunden §
von heute ab für das Publikum von 9 Uhr vormittags bis \
12 mittags festzusetzen. Nachmittags sind die Büros fürI das Publikrim geschlossen. Ausnahmen können nur in dendringendsten Fällen zugelassen werden.

Dillenburg , den 20. November 1916.
Der Landratsamtsverwalter : von S h b e l.

lln die Herren Bürgermeister der Rreises.
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt ans

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Der Landratsamtsverwalter : von S h b e l.

Verordnung.
Die Ausfuhr von Kohlrüben (Steckrüben , Feld¬

kohlrabi) aus dem Dillkreis ist von jetzt ab nur mit Ge¬
nehmigung des Kommunalverbandes (Kreisausschuß) zu¬
lässig.

Zuwiderhandlungen sind nach 88 4 und 7 der Ver¬
ordnung vom 26. Oktober 1916, R.-G.-Bl . S . 1204, strafbar.

Dillenburg , den 20. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung.
Für die im Dezember zu tätigende Ersatzwahl von zwei

Handelskammer-Mitgliedern aus dem Dillkreis ist Herr Kauf¬
mann Karl Hassert in Dillenburg zum Wahlkommtssar ernannt
worden.

Tie Liste der Wahlberechtigten liegt vom 23. November
ab acht Tage lang auf dem Bürgermeisteramt zu Dillenburg
zur Einsicht der Interessenten offen. Einwendungen gegen
dieselbe können innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt
zu Dillenburg erhoben werden.

Tie Handelskammer.

hicbtamtfidier Cell.
Zum jiingSctt Erfolg in Rumänien»
Bon zuständiger Stelle erfahren wir : Mit der Nieder¬

lage der Rumänen in der Schlacht von Tnrgu Jiu
und dem Durchbruch  der veuffch-österreichtschen Truppen
am 18. November bis zur Bahnlinie Orsova-Crasova treten
die Kriegshandlungen gegen Rumänien in eine neue Phase
ein. Dieser rasch und energisch durchgeführte Vorstoß hat eine
,roch größere Bedeutung, als der Durchbruch in der Dobrudscha,
durch den die Rumänen im Osten gefesselt und von Osten her
bedroht wurden. Mit dem Vorstoß zur Bahnlinie Orsova-
Erajova wurde die Tür zur walachischen Ebene eingedrückt.
Nachdem im Oktober noch um die Schlüsselpnnkte im Norden
von Rumänien und in den siebenbürgischen Gebirgen erbittert
gerungen wurde, wuchs nach Bezwingmrg der Pässe der Truck
der Mittelmächte entsprechend ihrem Raumgewinn nach Süden
von Tag zu Tag. In gleichem Maße mit diesem Druck dehnte
sich auch die Kampffront beiderseits der hauptsächlich be¬
drohten Mittelpunkte bei Predeal und nördlich von Campolung
aus , sodaß schließlich in den Gebirgen, der Moldau und in
den Waldkarpaihen auf allen Punkten bis hinter nach Orsoba
gerungen wurde. Im Raume des Predealpaffes wurden von.

j 5. bis 11. November die Höhen westlich Busteni erstürmt. Im
j Ausgange des Toerzburger Passes drangen die Angreifer nörd-
i lich von Campolung vom 12. bis 17" November bis in die
j Linie Jandesti -Mamsti, 25 Km. südlich des Rote -Tnrni -Passes

vor, besetzten sie, am 9. Noveinber Sardoni und am 12. No¬
vember den Fruntu -Berg. Die Rumänen wehrten sich an der
ausgedehnten Kampffront mit großer Zähigkeit, machten er¬
bitterte Gegenstöße besonders int Predeal-Paß und nördlich
von Campolung, sowie im Auslaufgebiet des Rote-Turm -Passes
und im Jiu -Tal . Alle diese Verziveifelten Angriffe, mit wel¬
chen die Rumänen das Vordringen der Mittelmächte auszu¬
halten und dem wachsenden Dmck bei Predeal und Campo¬
lung zu begegnen suchten, brachten ihnen trotz sehr hoher Blut¬
opfer nicht nur an den Angriffsstellen keine örtlichen Ge¬
winne, sondern sie vermochten auch nicht dem täglich stür¬
mischer werdenden Vordringen der Oesterreicher, Ungarn und
Deutschen Halt zu gebieten. Am 18. November imtrbe dieser
Truck derartig stark, daß der Berteidigungsgürtel im Jiu -Tal
nicht mehr standhalten konnte und zersprang. In heißer Schlacht
wurden die Rumänen trotz zähesten Widerstandes bei Tnrgu
Jiu unter außerordentlich blutigen Verlusten entscheidend ge¬
schlagen. Wie die Schlacht im Raume Constantza-Cernavoda,
stellt die Schlacht bei Tnrgu Jin einen der Marksteine  in
der Geschichte des rumänischen Feldzuges dar. Die siegreichen
Truppen der Zentralmächte nutzten augenblicklich ihren Erfolg
ans und brachen trotz ungeheurer Hindernisse, verschneiter
Wege und kämn gangbarer, geschweige denn fahrbarer Straßen
in die walachische Mene durch. iEin von Osten gegen die
vnrchbrechenden Truppen geführter rumänischer Gegenstoß
konnte das Schicksal der Entscheidungsschlacht nicht mehr iven-
den. Die Kolonnen sind im Pornrarsch. Die Schlacht bei
Tnrgu Jiu ist ein neuer Beweis für das exakte Zusammen¬
arbeiten und die innige Waffenbrüderschaftder österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen unter weitschauenderFüh¬
rung. Auffallend ist, daß die rumänische Zivilbevölkerung,
durch die schwere Niederlage aufgestachelt, sich am Kampfe be¬
teiligt . dluf die Kolonnen der Truppen wird häufig aus dem
Hinterhalt geschossen. Mit dem Abschneiden der Eisenbahn¬
linie Oriova Crajova haben die bei Orsoba kämpfenden ru¬
mänischen Verbände ihre einzige Rückzngslinie verloren. Die
^e'-ffche Heeresleitung meldet für den Zeitraum vom 1. bis 16.
November eine Gesamtbeute von 189 Offizieren, 19 388 Mann,
26 Ĝeschützen und 72 Maschinengewehren. Nach den riesigen
Verlusten der Rumänen in der Dobrudscha und in Sieben¬
bürgen trifft sie der neue Schlag schwer. Gegen den Einbruch
in die Walachei erblaßt der rein lokale Erfolg Sarrails bei
Monastir vollkommen.

her deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 20. Nov. (W.B. Amtlich.)
Westlicher Urie-rschauplatz:
Das gegnerische Artilleriefener war gestern im ganzen

geringer , stark nur auf beiden Anereufern . Zwischen Ser¬
res und Beaumont  sowie gegen unsere Stellungen süd¬
östlich von M t r a u mo n t in den Wendstund -en vorbre¬
chende Angriffe scheiterten verlustreich.

IM Handgranatenkampf warf  unsere Infanterie dt«
Engländer  aus dem Westteil von Grandeourt hinaus.
In den Gegenangriffen der letzten Woche sind 2 2 , Offi¬
ziere und 9 00  Mann  gefangen und 3 4 Maschinen¬
gewehre  erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose, von Nordwesten her
in den St . - Pi err e - Va ast - W ald  einzudringen ; er
wurde zurückgeschlagen,  obwohl starkes Feuer den
mit frischen Kräften geführten Angriff vorbereitet hatte.

Gestlicher Rriegrschauplatz:
Front des G e n e r a l s e l d m a r s cha l l s

Prinz Leopold von Bayern.
Bei starker Kalte war die Gefechtstätigkeit durchweg

gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Unsere Operationen  gegen die r u s s i s ch- r u M ä -
Nische Front  nehmen planmäßig ihren Fortgang.

Nordöstlich von Campolung  erschöpfen in täglichen
vergeblichen Angriffen die Rirmänen ihre dnrcheinanderge-
worfenen Verbände.

Salkan>Ariegrschasslatz:
Front des G e n e r a l f e l d in a r s cha l l s

von Mackensen.
In der Dobrudscha  und längs der Donau  bis zum

Hasen von Oltina (östlich von Siltstria ) Artilleriefener.
Mazedonische Front.

Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von Mo¬
nastir hat sich ohne Störung durch den Gegner vollzogen.

Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone erreicht.
An der Moglenafront wurden serbische Vorstöße

bei R a h ov o und T u s i n von den Bulgaren a b ge¬
wiesen.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Berlin,  20 . Nov., abends. (W.B. Amtlich.)
Artilleriekampf nördlich der S o m m e.
Unsere Truppen nahem sich Crajova,  der Hauptstadt

der westlichen Walachei.
An der unteren Don an und an der Struma  lebhaf¬

teres Feuer.
her Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  20 . Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Vestlichet«riegrschauplatz:

.Heeresfront des Generalobersten Erzherzog .Karl.
Die Operationen gegen Rumänien verlausen Planmäßig.



WEch von Campolung wurden wieder deftige Angriffe

s -eeressronr des Geueralseldmarschalls Prinz C'ejpotD
von Bayern.

Nichts von Belang . , ^ Ä . . .
Italienischer und südöstlicher Uriegs,chauplatz: Kernerler Er¬

eignisse von Bedeutung.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
französischer Bericht  vom 19. November : Nach-

mitiaaS:  Tie Nacht war an der ganzen Front verhältnis¬
mäßig ruhig . Flugdienst : Es bestätigt sich, daß Feldwebel
^ormc am 16. November in der Nähe von Marchelepot fern
16. deutsches Flugzeug abgeschossen hat . - Abends:  Außer
heftiger Beschießung des Forts Dorraumont und seiner Um¬
gebung von der ganzen Front nichts zu melden ^Orrent-
ärmee:  Vom Toiran -See bis zum Wardar lebhafte Tätig¬
keit der beiderseitigen Artillerien . Im Osten setzten die^ erben
ihr Vorrücken auf Gruniste fort und schlossen diesen Ort ^ n.
fm Emma-Bogen schlugen die Serben ernen neuen bulgarischen
Gegenangriff auf die Höhe 1212 ab . Ter Feind zieht sich in
Unordnung zurück und wird von den Serben verfolgt , die den
Rand des Bergrückens 1278 erreichten . Südlich von Monastrr
machten die französischen und russischen Truppen neue Fort¬
schritte in Richtung auf Heleven . Englische Flreger belegten
feindliche Lager bei Serres mit Bomben . Un,ere Flieger be¬
leg teil Biwaks und Unterkünfte bei Novak Monastrr mit
Bomben . Tie Truppen der Orientarmee rückten morgens um
8 Uhr in Monastir ein . Heute ist der Jahrestag der Einnahme
vor: Monastir durch die Serben im Jahre 1912.

zurückgelassen hatte . Auf der Front der julrschen Alpen hielt
die Tätigkeit der beiderseitigen ArtiUerien gestern trotz des
schlechten Wetters an.

E n q l i s che r B e r i cht vom 19. November : N ach mi t¬
tags:  Tie Lage ist unverändert . Das Wetter rst weiter stur-
mffck und regnerisch. - Abends:  Tie Lage ist unverändert.
TU Zahl d?r gestern an der Ancre gemachten . Gefangenen
beträgt 20 Offiziere und 752 Mann , was eine Gesamtzahl von
6952 ^Gefangenen seit dem 13. November abends ergibt.

Russischer Bericht  vom 19. November : Westfront:
Aus der ganzen Front Feueraustausch zwischen ^ kmrdungS-
abteilungen . Kaukasusfront : Lage unverändert . Kum ^
niicke Front : In Siebenbürgen griff der Feind im IiM uns
Alttale mit bedeutenden Kräften an und drängte dre rumä¬
nischen Truppen ein wenig nach Süden zuruck. Im Tale

Tir 'ului ergriffen die Rumänen die Offensive und
AL ÄÄ * •» E . «
Bedeutung zu melden.

R u in ä n i s che r B e r i cht Vom 19. November : Nord - und
Nnrvwestfr "nt ' Nichts neues an der Westgrenze der Moldau

seindliche Angriffe zurückschlugen. In de,: Gegend vmr Dragos^svminpn wir iveiter vor , machten 4 Offiziere unv ov
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 2 MM ^ engewehr^

Geschütze und 5 Wagen mit Waffen . Im Olt -Tale dauern
die Kämpfe în der Gegend von Oesti Sinrr und Brezou am
Fm Fiu - und Georiumtale heftige Kampfe. An der Cern
keine Kampchandlung. Südsront: An der Donau und G der
Tobrudscha schwaches Artillerie - und Jnfantenefeuer.

-- tnH i>,1• i rh c v Beri  cht vom 19. November : Im

ÄS Giovo ^ Wlich

SSÄ Ä Ä SÄfÄÄ
irav an Er wurde durch Gegenangriff zerstreut . Zur H ch

but griffen die feistdlichen Trrippen nach heftiger Ar llerw-
viirbcreitunq am 17. November abends den Frontabschnitt Jo
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vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Berlin,  29 . Nov . Der „Berl . Lok.-Anz " schreibt:

Mit großer Tapferkeit haben sich die Rumänen seit der für
sie verhängnisvollen Niederlage bei Hermannstadt gegen den
Einbruch der Verbündeten zur Wehr gesetzt. Wütend ver¬
teidigen sie den Gebirgsrücken zwischen dem Roten -Turm-
patz im Osten und dem Vulkanpatz im Westen Aber wenn
sie tatsächlich den Fortschritt der siegreichen Armee Falken-
hayns zu verlangsamen vermochten , so gelang es chnen doch
keineswegs , sie zum Stillstand , zu zwingen . Der Widerstand
des Feindes war vorauszusehen , denn ern Durchbruch süd-
Ufa ‘nermcmttftab ’t und Pettoseny tn bte walachrsche Ebene
L ?n der Richium aus die (Eisenbahnlinie v°n TurnSeve¬
rin bedeutete , falls er gelange nichts meqrund nichts we¬
niger als das Abschneiden der W al a che r von Mit¬
tel ru man ien  und dadurch die Umgehungdsr ^ onau
des natürlichen Schutzes des Landes . Leute , die nicht m der
Lage waren , die Schwierigkeiten richtig einzuschatzen, die ein
Durchkämpfen durch eine breite Gebirgsmasse , dre die tran,-
shlvanischen Alpen , allein schon durch die Hindernisse bieten,
wie sie auch den Transportkolonnen in den Weg werden , mö¬
gen sich darüber gewundert haben , daß Wochen verstrichen,
bevor unsere Truppen die Ebene erreichten Aber das schritt¬
weise Vordringen unserer Tapferen m ständigem Gebrrgs^
kämpfe war keine geringere Glanzleistung , als die « chlacht
bei Hermannstadt selbst.

vom Valkankrlegsschauplütz.

rnir aeäutzerten Wünsche unterstützt . Zu inelnem_- . r i -x.fcsfvrPrhpn  itt Ötf*.mir aeauyerren wun] uj*: J . " Tfihrffl
fef-e ich jetzt, nachdem das Schreiben in die Press;
ist' datz es in Zeitungserörterungen so ausgelegt n-irb.Z?'

' ' ich die Verordnungen aus dem Gebiete der Dollsern ^ E
- überflüssig und schädlich schlechthin verurteilte3

sts

ob
alsals überfiUffig unv |u; ui>iuir “. . uucutt , «v,*
entspricht nicht meiner Anschauung . O h ne einen 8 toa  *
geht es nicht  ab . Das gilt , wre für die Lösung £ 2aeht es nicht ao. ^as grrr, >v^ ----- vvfung vT
Ernährungsfrage , so auch für die Beschaffung von Kriegs
aerat  und die Ausnutzung unserer Arbetiskräste . -D'
den Erfolg auf allen diesen Gebieten ist aber entsche^
datz zu dem Zwang die tatkräftige , nur von vaterländisch;^
Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit  jedes einzelnen ttü,jpTiwxiiyv|u*.;4 —- *- - . * ttlir
Fm besonderen kann auf deni Gebiete der Volksernährn^
erst durch selbstlose Pflichterfüllung der g e samt en  LanzZho« Anordnunae " “bevölkern  n g den staatlichen Anordnungen eine
Wirkung verliehen werden . Jeder an seiner Stell«nr' tPt»(i(f' pn Vorschriften hinaus zur ErnA.Wirrung verneyeu u-eiutu . titttb
Wer die gesetzlichen Vorschriften hinaus zur Ernähr « '
der Truppen und Kriegsarbeiter hergeben , was irgend
bohrt werden kann . Das hatte ich. bei meiner Bemerkuw, » -.• , •
Wer die großzügig zu organisierende Werbearbeit d«r» lebt r

Sofia  20 . Nov . ,T .U.) Bei den Kämpfen im Cerna-
boaen haben die Serben ungeheure Verluste erlitten . Nach
einer Meldung der „Cambana " erklärte ein in Gefangen¬
schaft geratend serbischer Oberleutnant , die Drina -Llviiion
sei bereits vollständig aufgerieben worden An der Cerna
seien 75 Prozent der Serben gefallen

Paris  19 Nov . (W.B.) Amtlich wird gemeldet . Die
Orient armee  rückte am Vormittag in Monastrr ern-

ver Ktiei M ree.
London,  20 . Nov . (W.B .) Llohds meldet , daß der

italienische Dampfer „Lala ", derenglischeT .ampfer .L ad h
Carrinaton" (3920 Tonnen ) und der portugrestfche
S Sa « Nicolo " versenkt  wurden . („Lala
und San "Nicolo " sind nicht in Lloyds -Register enthalten .)

Lond on,  20 . Nov. (W.B .) Tie Fischdampfer „H ctsuse
und „V e r o n i f ft", wurde » versenkt.

Mzeitung
dem Brief
einziges !
vergitterte

u'ver ore grv, — ä; " —»
die Führer der Landwirtschaft  rm Auge . Ich
traue ^u fest auf den bisherigen Patriotischen Sinn der deur
schen Landwirte , als Daß ich an dem Erfolg ihrer 5y§
klärunasarbeit zweifeln könnte . Euere Exzellenz
mich zu Dank verpflichten , wenn Sie meine Ansicht ^ $  vier kah
Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen würden . M Stuhl,

von Hindenburg. ^ »Jahren
Ein Aufruf ves Deutfchcn LandwirtschaftsratL.
Der ' Deutsche Landwstrtschaftsrat richtet folgenden M

ruf an die deutschen Landwirte und Landwirtsfrauen:
deutsche Landwirte ! Hindenburg ruft ruft uns ' und bi«

uns alle Stände unseres Volkes auf zur äußersten Hingabe«
Kjrastentsaltung im Dienste des Vaterlandes . Mt tiefa»
Verständnis für die schweren Aufgaben unserer Lanswirtschiß

pr tonn der hohen vaterländischen Ge,i »niing der beut
ändnis für Die fcywereu « “ 1«^ » uy ; ) ‘ auch

eähofft er von der hohen vaterländischen Geftnnnng der beut- x-mchund,
scheu Landwirte , daß sie ihm helfen ^ brden ^bel^der siegreich^ ^Morsen,
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Der Reichstauzler im Großen Hauptquartier.
Berlin  20 . Nov . Die Z ." meldet : Der Reichs¬

kanzler von Bethmann Hollweg befindet sich gegenwärtig rm
Großen Hauptquartier . Man kann annehmcn , datz s
Aufenthalt mit den letzten Vorbereitungen für die Vorlage
über den vaterländischen Hilfsdienst  zusammen
hängt Der Bnndesratsausfchuß wird sich morgen das
Plenum des Reichstages mindestens am Donnerstag mit der
Vorlaae befassen . In politischen Kreisen glaubt man datz
auch der Hauptausschutz des Reichstages in lichten Tagen
dieser Woche sich mit dem Gesetzentwurf ward befasse» tonn n.
Unmittelbar auf die Ausschutzberatung wird die Plenarbe^
ratung folgen , sodaß die Vorlage vielleicht fchon im ^.ause
der nächsten Woche perfekt werden wird-

Ei« neues Schreiben Hindenburgs.
Berlin,  19 . Nov . (W.B .) Der Generalfeldmarschall

v, H i n d e n b u r g hat an den Reichskanzler des nachstehende
Schreiben gerichtet:

Großes Hauptquartier , den 10. Itov.
Euere Lellenz haben mein Schreiben vom 27 Septem¬

ber d F in dem ich die schwere dankenswerte Arbeit des
Kriegseril 'ährungsamtes zu unterstützen beabftaftigte oen
deutschen Bundesregierungen mitgeteilt und haben die vor

Wen vanowrrre, uu» iic ------- -------- "’v*riw2 -'-»-«UM heNorfen,
Uebenwindung der tn immer größerem Umfange von der Metz wir an
zen Welt gegen uns aufgebotenen Krtegsmittel.
haben unsere herrlichen Truppen im Felde geleistet. ai

ist bott Landwirtschaft und Industrie daheun geschafft i
Wir können nicht unterliegen , loeunz wir alle ^ zusamvur-M« ««p jeder
stehen, um mit vereinter Kraft die in immer größerem Mch» Ech pann a
erforderlich werdenden militärischen und wirtschaftlichen legen
mittel zu schaffen. Immer größer wird das heimische
unserer Brüder , die in der Tiefe heißer Schachte oder»«
alühendem Feuer uns die Waffen schmieden, welche msm
Feinde vernichten und uns einen ehrenvollen Frieden bänW
iolleii Fmmer schwieriger wird diesen unser» Brüdern dir
Arbeit und fast unmöglich wird sie, wenn die schwerarbeiteÄe«_ _ _ hpnpn dtp natürlichen Hilfsquellen niL

einer Klvp
in und stieß

es nii
-er Ofsizie:

gen. Statt
Arbeit und fast unmogrraf unu , - -- Mserne
Männer und Frauen , denen die natürlrchen Hrlssquellen »lchrUzcp^Mbcx ]

nrptApm Maße wie uns zur Verfügung stehen, nicht s,W-Ei ; 3 *1in gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen, nicht
viel Rahrr -ng bekommen, wie zur Aufrechterhaltunz q
vollen Arbeitskraft erforderlich ist. Unsere vaterländischeP
ist es darum , alles zu vergessen, was uns Landwirte
nninchmäl bedrückt und verbittert hat . 3 " noch weit hohe
Maße als je zuvor ist es heute unsere vaterlandriche W
unsere ganze Kraft freudig in den Dienst der Erze-ugnng
Lebensmitteln für unser Volk zu stellen . Jede wenn auch
so große Schwierigkeit inutz überwunden , icdes Opfer
gebracht, jede Kraft mutz angespannt werden , um zu W
zu erhalten und unserm Heer und Volk zrr geben, Ms
braucht , um mit uns den endlichen vollen Sregesprel ', zii
ringen Wie der eine Teil unseres Volkes rn beqpiellii
tzeloentum im Felde gegen eine Welt von Feinden WW
ein anderer - Teil in rastlos schwerer Arbert uns dw mil
scheu Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Landwirt- -
Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und wre iimi
geht, für die Ernährung unserer Knegsarberter sorgw
freudig alles hingeben , was wir mit Gottes Hilst in
seliger Arbeit unserm Boden abgewinnen und nur irgcnr
entbehren können . Hindenburg vertraut und mit  M
durch ihn vertraut das ganze deutlche Volk auf uns.
wir denn freudig jedes Opfer brrngen , welches der ^
einer unsere ganze Zukunft enticheidenden Zeit von uns « «
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Dcr „ § i | mu Halbmond?
Kviegsmarineroman von Hans T omrnik.

OovvriLdt 1916 Carl Duncker , Berlin.

' (13. Fortsetzung .)

Eine halbe Stunde verging, dann sprach der vordere Führer
mit Maria . Sie wandte sich an Frrtz . ,

c- ari- 'Merker , wir sind aus turtilwein ovvcn.
",Wirklich? Meine Gnädigste , es wäre wunderbar,

cs gelungen wäre ."
Es ist gelungen !"

sj “ f « »;« « $ «touiii «.., ww »

ääsTEä ä ” ä s
Slmid « Mt »»ch 3 »« W» We.

ernst ich, vb diese ganze a °e eintönig auf-

sää * ssfy »Ä
und in flottem Paßgang ^ - Mond , und die

», - -- «-« . » S » »

ZKLMLAL « . °° ,d »« - 7 -- -^ ' " * " ' '

Marsch. Sechzig Kilometer srud wir noch vo.r Ierrqar
entfernt . Jetzt wird *in wenig Arabt u mirdTie letzten Stunden dieser Flucht au - m(1,

Merker auch dann nicht vergesfen, wenn der ,
ihm' ein Methusalem -Alter bescheren sollte . Es ging

und ^ lne Hache Sturst^ ^ strrn^ ,, ^ zer. und die , Hitze
wc ' ^ .machen. Eine kurze Schrittpause be-
bcgann sich fuhlbo- - Roberts Herz " zu zitieren:

"lind die"Sonn / stacht durch das Helmgelvölb' als wie ein Bogen-

s'chuß!'' ^ , trafen auf wenig Gegenliebe . Kr
- keine Schwester mit allen Anfängen

mußte feststellen, daß f hatte , daß auch Maria
körperliche" Unbehagens P "jjj Nerven war . Nur

«, 'L Smm «.

Stunde am Ziel zu sein, hielt die Frauen noch rm Sattel , lonst
Hütten sie wohl das übliche Tageslager bevorzug.
^ Und dann tauchten die Türme der alten herlrgen S
auf und durch Gäßchen und Gassen grng es geraden Weges
zum deutschen Konsulat . Tie Flucht war gelungen und das
andere ist schnell erzählt . Ter Name Ver,en verfehlte auch
hier , fünfzig Kilometer von der Bagdadbahn entfernt , stme
Wirkung nicht. Es stand alles zur Verfügung . Aber freilich,
wollte man die beste Gelegenheit benutzen , so hieß es auch
jetzt noch auf Ruhe und Erholung verzechten. Ern Sonder-
va sollte in zwei Stunden von Hadrd nach Konstantrnopel
abgehen . Für einen 'türkischen diplomatischen Würdenträger
war er bereitgestellt . Schnell verständigte man sich tele¬
phonisch mit der Station , daß noch ein Salonwagen ange-

^ Âbschied von den Arabern und von den Kamelen . Eine
zweistündige Automobilfahrt mit gutem Blick, aus das Tote
Meer und das Jordan -Tal . Dann nahm der , saubere deutsche
Eisenbahnwagen die drei Flüchtigen oder jetzt ichon rrch-
tiaer die drei Reisenden auf . Ein Pftff der kurzen gedrun¬
genen Lokomotive, und von nun an ruhte Sorge und Vermrt-
wortlichkeit auf anderen Schultern . Ter Zug hatte langst Da¬
maskus passiert , als Fritz Merker den Schlaf aus dm Augen
strich und sich, wie er selbst erklärte , entschloß, wreder als
Mensch und Zeitgenosse an den Ereignissen teilzunehmen.

Erst in der Morgendämmerung begannen dre Maschinen |vmpher rn irrTrp.itett . intb langsam glitt das stolze,der „Göben" wieder zu arbeiten , und langsam glrtt das Mze,
schwerbewaffnete Schiff nach Norden . Siebenhundert Meter
zurück folgte ihr die „Breslau " genau rm Kielwasser. Aus
der Kommandobrücke der „Göben " stand der Kaiserlich deutsche
Kapitänleutnant Kurt Wulfsen , nnd blickte gespannt auf das
Fahrwasser . Da tauchte genau nördlich die bergige Land¬
spitze von Sedd -ül -Bahr auf , da wurde auf Steuerbord im
Moraennebel die Spitze von Kum Kalessi sichtbar - und
zwischen beiden Punkten dehnte sich breit und grauwogend
die Einfahrt in die Tardanellenstraße . Schon in Frredens-
zeiten ein gefährliches Wasser, dessen Strömungen und Un¬
tiefen sckvn manch gutem Schiff ein vorzeitiges Ende be¬
reitet - doppelt und dreifach gefährlich aber war das Wasser
jetzt in der Kriegszeit . Hatte die Türkei es doch durch zahl¬
reiche Minen derartig gesperrt , daß nur ein Schifl hindurch-
konnte , dessen Führer mit der Lage dieser Minen genau ver-

Toch darum brauchte sich der Kapitänleutnant Kurt
Wulffen heute nicht zu kümmenr . T -er stand sozusagen nur
zum Schönaussehen auf der Kommandobrücke und außerdem
deshalb , weil ein deutsches Kriegsschiff während der Fahrt
nun einmal einen deutschen Offizier auf der Krücke haben

»muß.

Die Verantwortung jedoch für die Fahrt ^ lbst
beii Händen jenes osmanischen Offiziers , depen ros.gc»,
blondem Haar umrahmtes Gesicht mit blitzenden blaucn I
sch7n vorhin , als er auf den, Fallreep an Bord ellm
Tedje Gripendüwel und Hein Bevermann zu 10 tlessm»
Betrachtungen Anlaß gegeben.

Und mit diesem türkischen Offizier mutzte es H
nock eine ganz besondere Bewandtnis haben ? denn mm
immer wieder glitten KaPitänleutnant Kurt Wul,M
zu ihm hinüber . Und dann schüttelte er ledesmal r«
Erstaunen den Kopf und seine Lrppen umsprelt
anügtes Lächeln. »r

Was den otto-manischen Offizier , betraf , so hatte ^
Augenblick wahrlich nicht Zeit , au ) das
Lächeln des Kapitänlentnants Wulffen S» achten. ^
Wichtigeres ob. Scharf äugte er nach rechts und irw,
bald hier , bald dort irgendeine dem Uncingeweihtcn
erkennbare Landmarke aufs Ziel und erteilte
aast danach feine Kommandos . . ,
8 *7 * ging io eine Weile - vielleicht eme
auch eine volle Stunde . Aber schließlich konnte d
die weitere Führung des Schiffes «ettost wieder
schen Hände zurücllegen . Und als dies geichehen
gemächlich zu Kurt Wulffen hinüber.

Ter streckte ihm beide Hände entgegen.
Ja . weißt du . Junge - es geht d°ch,mM^

ter zu, als auf der Welt . Me du vorhiri ft/^
mit deinen Türken hier an Bord der ,Mben r ^
— vor Erstaunen hätt ' ich mich am liebsten v . ^
Ist das zu denken - in Meffina ethatte ^ ;tt
stündlichen Schreibebrief von dir ; und hrer Ä ^
gewissermaßen Kaiserlich türkischer Lotse und WW -m
die Gefilde der Seligen hinein ."

Ter osmanische Marineoffizier — der kern ^
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als des Kapitänleutnants Freund Fritz Merker
. - Stirn . Sern Teutscy, -behaglich -den Fez aus der Stirn . Sernb-
antwortete , hatte unbestritten emen lersen, ^
Anstrich an das Platt der Waterkant . „

„Alter Unglücksrabe ! Anstatt W Vcf >^
ihn mitsamt seinem Kriegskahn hrer so siche Axfist
danellenstraße loffe , philosophiert et über ^ O
Seligen . Soviel an mrr liegt , sollst du l 7
schaft « och lange warten ." , 8mte

Ter zweite Orftzrer der „Göben mar ^ m
„Wird mir angenehm fein . Trotzdem

ist denn die alte Kanalrinne auch wirr»
sicher? Nämlich , es wäre,mir denn doch 5.̂ ^ -

M
nncy , es uruu mu ; ; ; DorettM

fühl , wenn wir hier sozusagen noch vor
Luft fliegen , nachdem^ wir uns ^ brs^ fttz ^
gewimmelt und den Engländern eure b
dreht haben ."
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>n, pistag stattsindenden Sitzung des Bundesrats fallen in de'-
dr Zivildienstvorlagezur Beratung kommen soll.

Französische Gefangenen behandlung.
Karlsruhe  19 . Nov. Durch einen günstigen Zufall

J  der Brief eines d e u t s che n Offiziers,  der seit über
gern 3ahr tn französischer KriegsgefangeneUht  rtrtrfx ~ ..tf . . t J ^ .

chesz
£■ K Bl . cm' / ri. • - "7-1-v- | it muji

Mal spazieren geführt wurden, in Kasernenc — Tfcortrin -v’v» . , r?^ ^ ti -. . ^ I .

anz
rrch

't:W  Lanötvirte schafft und gebt, bis der endliche volle
Lübcr  alle unsere Feinde und ein der Grütze rmserer
L entsprechender Friede errungen sein wird.

; Die Altersgrenze der Zivildienstpflicht,
jjon einer Seite wird gemeldet, daß die Zivildienst-

Hl mit dem 17. Fahre beginnen soll. Dazu kann die
EL Rundsch. Mitteilen : In Aussicht genommen für den
ßflH öimlfcienftyfficfjt ftxtr die Vollendung d-es l6.w — v-' v*-v -wuciuiuuy wc» jo.
» Dagegen haben sich Bedenken erhoben, man hat

■cZeit für zu früh erachtet, und es wird deshalb jetzt das
Zahr vorgeschlagen. Entschieden ist jedoch die Sache noch
W Die Entscheidung wird wahrscheinlich! in der am

ptft « Ul» L,eul,auano gerommen und der ,Badischen
^szeitung zum Abdruck zur Verfügung gestellt worden
mm  Briese schildert der deutscke s.»s n-

hLl K ’'.'" , ^ “- mi  jiujewien
t>»r i :vergitterten Fenstern untergebracht waren und zwar zwi-
h». !>l vier kahlen Wänden zu 10 und 12 Offizieren jeder

0  Stuhl , ein Mannschaftsbett , eine Waschschüssel ' seit
sein Jahr ein Handtuch, für die 12 Herren einen schmierigen
ij$ mit einer Lampe ohne schirm und Fuß Der Offizier
0 t dann wörtlich weiter : „ Es ist sestgestellt , daß alle!

Jst!: (ten oder beinahe alle nach der Gefangenschaft auf das
(Steinftc behandelt und gedemütigt wurden. So mußten

mit ,MKilometer ungefähr zu Fuß von Souain nach Chalons-
u«d Mer marschieren, beschimpft in der gemeinsten Weise von

53 fixieren  und Soldaten , wurden in Chalvns von der
W ngc. auch Herren und Damen, sogar Offizieren, mit
^ .Minehund, Mörder , Räuber usw. beschimpft, mit Stei-
llh» beworfen, angespuckt, getreten und geschlagen. Dreimal
, ,tcn wir am 26. September 1915 diesen Triumphzug durch
’»«$ Statt. Etwas Gemeineres habe ich nicht erlebt . Dann

titen*pir abends in das Landesgsfängnis von Chalons
,(pht, von den Gefängniswärtern die Treppe hinaufae-
rt und jeder Offizier in eine Verbrecherzelle gesperrt wo

.aw «ich dann auf die Pritsche, ans der vorher ein Verbrecher
^ men, legen durfte . Andern morgens erschien ein Wärter
M Mer Klopfpeitsche in der Hand, befahl Den Rock anzu-
» jeti und stieß mich in einen Waschraum. Seife und Händ¬

ig f 6 JS . " "S*' Endlich nachmittags versprach ein fran-
» schcr Osnzier, der uns verhörte , uns in Zimmern unterzu-

M - Statt dessen sperrte man uns in die Arrestlokale
n ka>er ne bis zum Abtransport nach Marseille am

m  ÄPkember 1915. Zu essen gab es sozusagen nichts. Im
iim E Strafltngskost , eine Brühe, die ein Sträfling in»9 MelN' woraus Verbrecher gegessen hatten, brachte.
'2 Nar,eille  waren wir auf .Fort St . Nicolas unter-
2 Ä 1,30 Schwerverbrecher , ein Gelichter übelster Sorte,
§ Fracht waren ." (Franks. Ztg.)

h Ern belgischer Protest
1-Ä dern , A). Nov. Die belgische R egie  r u n q legre

Achten Gesandten in Bern beim Bundesrat gegen die
pvn Belgiern nach Deutschland Protest  ein.

Mache belgische Note ging allen neutralen Regierun-

^ ^ il . Die aus dem Fluß liegenden anderen Danipfer
lluchteten, wobei ein großer Teil beschädigt wurde, zumteil
sehr schwer. Mindestens 20 Dampfer werden Archangelsk
vor Eintritt der Vereisung nicht verlassen können. Da die
Feuerwehrstation wenige Minuten nach Ausbruch der Ex-
Plosron vernichtet war , waren Löschungsarbeiten fast voll¬
kommen ausgeschlossen. Die Zahl der Getöteten und Ver-

soll die bisherigen Angaben wesentlich überschreiten.
Zahlreiche Warenbestände, die für den Winter aufgestapelt
waren , wurden vernichtet. Der Wert der vernichteten
Munition  am Lande, abgesehen von dem Inhalt der
explodierten 7 Munitionsdampfer , wird auf ungefähr 80
Millionen  veranschlagt , 20000 Ballen Baumwolle sind
^Erbrannt . Zwei Gummisabriken schätzen ihren Schaden auf
lo Millionen Rubel. Der gesamte Automobilpark  der
neuen Automobilzuglinie Petersburg -Moskau ist niederqe-brannt.

Zum Attentat auf U-Deutschland.
Rotterdam,  20 . Nov. (W.B.) Der Nieuwe Rotter-

damsche Courant " veröffentlicht eine Meldung des „Daily
Telegraph" aus New - London,  nach ! der als Schaden¬
ersatz für das durch die „D e u t schl a n d" gerammte Schlepp-!
boot gegen die Eigentümer der „Deutschland" eine Forde-
rung von 50 000 Mark (? ) pro Tonne des untergegangenen
«chrsfes erhoben worden sei. Die „Deutschland" liegt jetzt
aus dem Ankerplatz, von wo sie abgefahren ist. Sie hat '
zu beiden Seiten des Bug ein Leck. Das Bundesgericht
hat eine Untersuchung  über den Vorgang angeordnet.
Der Zusammenstoß erfolgte bei Mondschein.

London,  20 . Nov. (T.U.) Die Blätter wissen wei¬
ter zu melden, daß die Mannschaft und der Kapitän
der Deutschland"  zu einem Schiffsagenten in New-
London gerufen worden sein, der ihnen mitgeteilt habe,
daß . der Augenblick der Abreise des Bootes gekommen sei.
Beinl Zusammenstoß mit dem Schlepper war heller Mond-
schetn. Solange die Untersuchung dauert , lehnt die Mann -.

es ab, trgend welche Mitteilungen zü machen. Sämt¬
liche Mitglieder der Mannschaft des U-Bootes sind als
Zeugen aufgerufen . Infolgedessen ist eine unmittelbare
Abreise der „Deutschland" nicht zu erwarten.

Zusammenstoß zwischen Russen und Chinesen.
19. Nov. Englische chinesische Zeitungen von

7 " " ^ Sktüber verbreiten nachj dem amtlichen Berichte des
chinesi,chen Militärgouverneurs von C h i n e si sch- T u r ke-

" die Nachricht über einen äußerst blutigen Zusarnmen-
stoß zwischen nomadisierenden russischen Kosaken und!der chi-

l 5 I Bevölkerung bei Kaschgar. 400 Chinesen soUen
dabei ihr Leben verloren haben. Die englischen Organe be-

! natürlich !, Wie von ihnen nicht anders zu erwarten
l beut, ^' e u" & türkische Agenten die mohamedanische
. Bevölkerung von Chinesisch-Turkestan aufgehetzt haben und
- an diesem Vorfall schuld seien. Demgegenüber braucht nur
1 darauf hingewiesen zu werden , daß wiederholt , u . a . auch

von chinesrscher osstZtöser Seite sestgestellt worden ist, daß
I ^ntsche und Türken keinerlei staatsgefährliche Propagandain China treiben.
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Norwegen und Deutschland.
liiiiania,  19 . Nov. (W.B.) Vom Vertreter des W
^ " ° rwegische Presse  fühlt sich offensicht-

lußt durch ein gestriges Telegramm des Berliner
statters von „Tidens Tegn" über die Auffassung
übender Stelle in Deutschland, daß Deutsch-

' . aus wirtschaftlichem  Gebiet Grund zur
Werde  habe . Gleichzeitig kündet die Presse aber an,

ch auf diesem Gebiet zur Zeit wichtige Verhand-
schwebten, dre durch Entgegenkommen gegen
wischen Beschwerden  einen Ausgleich  er-
Men. „Morgenbladet " spricht die Erwartung aus,

Ausgleich! nicht nur für die Dauer des Krieges
sondern dauernd ein gutes Verhältnis Norlvegens
»and auch für die Zeit nach dem Kriege üor-strrrde.

Ministerkrise in Rußland,
er dam,  20 . Nov. (W.B.) Nach dem Nieuwe
Wen Courant " meldet der Londoner „Daily Tele-

Petersburg:  Nach den Vorgängen bei der
oer Du m a kann man kaum  annehmen , daß

.. *̂ 8 des Kabinetts unverändert  blei-
^ ^ Fnr den Kriegsminister Schuwajew  und

aeminister G r i g o r 0 w i t sch ist es unmöglich,
mit allen ihren Kollegen weiter zu arbeiten,

«« Isen ste zurücktreten oder jemand anderes. Mle
tzreunde Rußlands und der Entente hoffen, daß

und Grkgorowiksch im Amte bleiben werden.
Griechenland.

20- Nov. (W.B.I Der Corriere delia Sera
Athen: Admiral Fournet hat eine neue Note

°re die Uebergabe von Waffen, Munition und
Wterral beschleunigt wissen will . Das zu über-

sksmaterial soll der Ausrüstung zweier qriechi-
Mnge entsprechen.

a m, 20. Nov. (W.B.) Rach einem hiesigen
dw Londoner „Times" aus Mhen : Die neu-

Mtscĥ n dem treugebliebenen und aufständischen
J ®PU btei bis sieben Kilometer breit sein. Sie
W-recken von Litochori am Golf von Saloniki ;

'u '-"ch der albanischen Grenze, wie sie auf '
fr Konferenz vorgeschlagen war, ferner nörd-
2r --uch Armatowa . Die Athener Regierung ist

wünscht jedoch, daß Servidze, Grevena und
(r . ' -hre Botmäßigkeit fallen.
1»n . a - 20 - Rov . (W.B .) Die „Times " meldet

Der Ministerrat hat entschieden, daß es
cttüLr* öen in ber  letzten Note des Admirals

Forderungen nach Auslieferung
"MkL,  Granaten und Eisenbahnwagen
ottfri1' ist in militärischen Kreisen anschei-

1 ift*r l0” en' dies um jeden Preis zu verhindern,
deŝ unchigend, besonders mit Rücksicht auf die
» ^ " wistenbnndes. Es schieint festzustehen, daß

,??'UStag dem Könige telegraphisch den Rat
|L.-, bDn, den schlechten Einflüssen freizumachen
^M chastlichen Beziehungen zur Entente wieder

^ dabei die Neutralität aufzugeben. 'Am
■P »<8 der König Admiral Fournet in Audienz.

| ? e Epplosioi» in Archangelsk.
^ Nov. ^Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus

-Explosion  in Slrchangelsk erfolgte
Munition sdampferm ziemlich gleichzeitag.

■£ . später gingen vier der übrigen Danflifer in

'lterdi
k-ieldei

Unter

f

Die

Prenssisöier Lsnütsg.
übew4 ?sftenb«M$c «

Sitzung vom 20. November.
Das Haus erörterte in einer erst um 7,5 Uhr beaonne-

65 ftnrf  besetztem Hause den Antrag betr
Wiederherstellung des Königreichs Pol »n

Nach Darlegungen des Abg. v. Heydebrand  ikonil
legte der Minister des Innern v. Loebell  die Gründe im
einzelnen dar fre zur Wiederherstellung des selbständigen
? „lerwerchs führten . Er betonte, daß unsere Grenzen durch

dolen gesichert würden, die neuen Berhält-
Ärde ? deutschem Blute geschaffen, deshalb
tvurden Polens Sohne auch gern an unserer Seite kämpfen

: um rhr Rerch gegen Osten zu schützen. W  '
i . ,„ ^ ach längerer Debatte wurde der Antrag in namentlicher

b -mmung mit 180 gegen 104 Stimmen bei 3 Stimmen-
cnthaltungen angenommen.

Nächste Sitzung : 4. Dezember.

MjttrtttrngLA.
20- N°d. (T.U.) Wie man aus Berichten

£ 91,1  f Sitzung der Budgetkommissivnerfährt, soll
der Ausbau der z er st orten Kirchen  in Ostpreußen nicht
sofort in Angriff genommen werden. Es ist vielmehr aevlant
einstweilen Notkirchen  zu errichten, die in den LeL
cf", 'buter als Gemeindesale Verwendung finden sollen. Auf
diese Weye wird Zeit gewonnen, den Wiederaufbau der schönen
Kirchen Ostpreußens vorzubereiten.

‘M  Nov . (W.B.) „Tational Tidende"
meldet aus Kristiania:  Hrer beschäftigt man sich mit dem
Plane, mehreren Hundert Kindern  aus kriegführenden Län-
m/ " ' " Eentlich aus B elgien und Polen,  Aufnahme und
Vcrpilegung zu gewähren. Es soll ein großes Hotel gemietet und
dazu hergerichtet werden. Außerdem sollen die Kinder auf
«^ ^ » Bauernhöfen in verschiedenen Landesieilen nnterge-öldujt löcibcit.

Rotterdam,  20 . Nov. (T.U.) Die Dailh Mail ermbrt
da,; ,,, England die Einführung eines fleischlosen Tages
nt der Woche bestimmt bevorstehe. An diesem Tage soll nach
deutschem Muster Fleisch weder in den Läden, noch in den
Gastwirtschaften verkauft werden dürfen. Ebenfalls für die
nächsten Tage sei ein Verbot des Verbackens von Weizenmehl
über ein bestimmtes Maß hinaus zu erwarten

! m,-;? 1e n L' 20- Nov. (T.U.) Aus Peking liegen Pariser
Blattermeldungen vor, daß dort, sowie in Tientsin  eine
!^ a "A? >^" M - ndltche Stimmung  herrsche, weil die
französische Niederlassung in Tientsin eine Erweiterung er¬
fahren habe Die von der Zentralregierung inftiräerten 3ei=
tungen enthalten sich jeglich er Ausfälle gegen Frankreichs

esgesnaeyriedtrn,
Düsseldorf,  19 . Nov. Der in Düsseldorf-Geres-

heim wohnende Wirt Lämmer erwachte in der verflossenen,
Nacht an dem Geräusch einer elektrischen Schelle, die er
an seinem SchweinestaN angebracht hatte . Als er mit
seinem Bruder der Ursache des Geräusches nachginq fan-
dEn e de m Stalle zwei Personen, die bereits Zn SchwAn
geschlachtet hatten , nunmehr mit den SchlachtmesserB über
die Brüder herfielen und ste in erheblicher Weise ver--
letzten. Da die von den Ueberfallenen mitgenommen̂ Rel
Volver versagten, gelang es den Tätern , unerkannt m  ent'

5r i Si 4,cn /ri “ " “n*c" ' in6 *"•N»v. Ans dem Friedhof in Wrieten
ist, wie war berichtet haben, dieser Taae ein „7 ? *
-n das Erbbegräbnis  des ÖbeLamer ? ^nna vewiMund das Grab des dort beiaesebten verübt
°uf d-m Felde der Ehe-

taraubt  gden . Die Täter habeii den Sarg erbro¬
chen rind aus demselben die Uniform, Degen, ©<L 5

bie Ehrenzeichen, darunter das Eiserne Kreuz, gestohlen.
Die polizeilichen Nachforschungen ergaben, daß drei neun»
unb zehnjährige Jungen  die Täter sind. Die Beule
hatten die Zungen in einer Höhle vergraben . Nach Verübung
des Einbruchs begaben sich die Bürsch!chen nach Freies
Walde. Hier wurden sie von einem Wriezener Einwohner
gesehen, der zwei der Knaben festnahm, während der dritte
ba ^oalies. Zwei der Jungen sind Waisen und im städtischen
Obdach m Wrjezen untergebracht, der Bater des dritten
Küaben steht im Felde.
c» ^2- aart ' 20 . Nov. lieber die Ermittelung un»
Verhaftung  eines Seifenschwindlers, der sich Friedrich
Spitznagel  nennt , gebürtig von Kakmbach, teilt die Poli¬
zeidirektion der Stadt Stuttgart mit : Am 27 Oktober 1918
ift  an der Bahnsteigsperre des hiesigen Hauptbahnhofes ein
Mann angehalten Worden, der durch! den Erkennungsdienst der
Polizeidirektion Stuttgart als ein schwer vorbesttafter Ber--.
brecher aus München festgestellt wurde. In seinem Besitz
fanden sich u. a. einige Aufschriften über die Einnahme
kleinerer Beträge vor, über deren Herkunft er bei der po¬
lizeilichen Vernehmung keine glaubhaften Angaben machen

-? a* ^at bie  PEzeidirektion Stuttgart zu weiteren
Nachforschungen beranlatzt mit dem Ergebnis , daß. der Fest¬
genommene häufig mit dem Kaufmann Friedrich- Spitznagel

.^ rkehrt hatte und daß Spitznagel auch nach
Stuttgart Beziehungen unterhielt . Es haben sich große
c? e~Z. u " ? e n ^ n Seife  und Betrügereien herausge --

über die weder in der Presse noch, in den Fahndungs-
blattern bis dahin Nachricht ergangen waren . Spitznagel
ist auf Grund der getroffenen Vorkehrungen am 9. No¬
vember 1916 in Stuttgart durch die Kriminalpolizei fest-
genommen worden. Von den erschwindelten 93 500 Mark
konnten über 70 000 Mark wieder beigebracht werden. Die
Weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß Spitznagel im
September und Oktober 1916 unter dem Namen Friedrich
Schmid in Darmstadt und Edgar Hecke! in Frankfurt a.
Mmn große Betrügereien mit Seifen eingeleitet hat , bei

Besteller statt Seife Tonerde erhalten und die
^  Rechnungsbeträge gegen Aushändigung

der Dublikatfrachtbriefe abgehoben werden sollten. Es han-
otILvJ  um Summen von mehreren Hunderttansenden.
Anders mutende Berichte der Tagesblätter sind unzutreffend.

H a a g , 20. Nov. (W.B.) Hier ist die Nachricht einge-
trvssen, daß der amerikanische Dampfer „Sibersa" (11284
Bruttotonnen ), bei East Goodwin Sands ' in der Nähe vor:
Taver gestrandet  ist und sich in Not befindet. Es ist nicht
möglich, die Boote niederzulassen. Das Schiff bittet überallum Hilfe.

Bern, 20 "Nov (W.B.) Aus Genua wird gemeldet, daß an
^Ugurtschen Küste ein Unwetter  mit außewrdent-

L5 e n 9fett ,,9ê Utev Uttb  schweren Schaden angerich-
tet hat. U. a. wurde die Eisenbahn Genua - Spezia
die Punkten unterbrochen,  an einer Stelle gingen
die Wellen über emen Güterzug hinweg. Ein Heizer wurde

Wellen schwer verwundet und starb, ein
anderer wurde schwer verletzt. Un g-eh e u r e r S a chschad e n

3n ’® eniia  erreichten die Wellen einigeLaden, dre überschwemmt wurden.

Frauenarbeit.

oxn£ n *f }? SuJ beV- tCn  * u vieler  und zum
großen Teil ungeeigneter weiblicher Kräfte  zum
zeit /urück̂ ww reicht an sich in die Friedens-
nicbts In ^ seiner Ursachen mit dem .Kriegenichts zu tun hat. Aber infolge des Krieges hat fick dieser
gesunde Zustand noch wesentlich verschlimmert, durch ihn

^ l!a Tü!n vt eiblich er Bewerberinnen einen nie da-
Dienen Grad erreicht. Es ist nun allerdings nicht zu

-E^ nnen daß oer Krieg für sehr viele Frauen und Mädchen
Int unvermuteten Zwang bedeutete, so schnell

wre mögitch etn.en Erwerb zu finden, und daß mit dem
Wff rr 68  f n f9eS füc  viele von diesen der Erwerbszwana
iortiallen wird und sie damit ohne Schaden für sjck, und
s^ ^ nj ^ 6en von selbst wieder ausscheiden Aber

glerchwohl wird auch für die Zeit nach dem Krieae »ntc
einM beträchtlichen Ueberschuß weiblichen Angebots über die
Nach srage zu rechnen seein, der aus naheliegenden Grün¬
den auch kaum wieder auf den Stand vor dem Krime KL
gehen durfte . Es wird daher eine Forderuna der fiu-

sein, diese verhältnismäßig junge Frage für die Zeir
riwtta ^ ^ ^ E ^ ^ nd und erschöpfend zu regeln und in die
richtigen Bahnen zu lenken. Aber auch für die Gegenwart
fürdieDauerdesKri -ges, ist eine Abstellung wenigstens der
schlimmsten Mißstande dringend geboten. Da die Regieruna
ihrer,elts durch Bestimmungen über Handelsschulen rmd den
kaufmännischen Fortbildungsschulunterricht getan Hut mas
zurzeit auf dichem Gebiet möglich ist, und da'nuf der andern
nnXtli-  Geschäftsiiiha6erinbezug auf ihre Anforderungen
an dw Fähigkeiten ihrer Angestellten sich jetzt im Kriege Ln-

wird man zurzeit am Len
von Aufklärung und Beratung durch Berufsberatungsstellei:
Lchulen und Presse und von der Verweisung aus anders Be-
rufsgebiete durch die Stellenvermittlung Besserung erwar-
iz “uTb e ? * „tr t ,i”' *? • «n » L äs;Den Ruf des Vaterlandes , alle Kräfte in ,'ei-
n e n̂ D i e n st z u stellen!  Jetzt darf die Berussfrage und
wetbliL sreizumachenden männlichen wie
MrdÄn ^ fr^Ule;Ü:,!T,iaä̂nn ich für das Bater-rand tun . Erst wenn sich für diese Arbeit gar keine Möalick-
Nnr ' nL ^ 2 ** “  Tätigkeiten in Betracht
Vluv  unter dieser Voraussetzung wird sich der in Aussickr
genommene Grundsatz der Freiwilligkeit der FraneEZ-
arbeit durchführen lassen. Etwas weniger Abneiauna ä̂e-
griffen " nicht̂ ü̂cniveÄisonstige , nach herkömmlichen Be-S i -a standesgemäße Arbeit, volle Einsetzcilna desZZT'izTz?sfr -x1"'"4“” f""wbiS m
gaTtgeg Lern dem Vaterlande zur Verfüanna stelle»

allgemeines Verständnis unflre/Frauen und
Mädchen für dre Forderungen unserer schweren «rosten Reit»

SÜ&Heil

*  ÄB

syfsfe ; ÄÄÄ
am nYi/S , - ' qvadrg war . Dem Buß, und Bettag folgt
rriS « una ? aaa n e,nv tT be§  Kirchenjahres , v«

q J  für die Toten  in der protestanti'
,. ^ "b r ann  nim,nt  die Weihnachtszeit ihren

bmeonen sü̂ ^ ^^ ^ n Tage vor den frohen ChriftimL
^ den Kriegsjahreii mit der Stimmung bet

« L . b ê n " t Herz und Seele bei den großen Kämfl-
^ b̂esten und im Osten ist, welche die Kraft des Feindes
so sthwer bedrängt haben. Es sind nicht viele HLniev
»n Deutschland, aus welchen nicht ein Angehörige-r



l

i

t„ „ geinb, S' !1“ »' “J '4( 0°gCl0S‘ , ®ör9enUÄbmtei? <<’®te
5S SS «»* Llnftcht Benommen in » “ SJJ

5rÄriftÄ .\ 1e 2J2 Ä

S t'E « STÄ
^um uns über die Anfechtungen der Kriegsjahreforthe ^ n

EWiWÄSjs
V . SÄ -

Ämw "mÄ .»7 ’Ä' 2 tfS « S5 SU1ieSi M»

§L’Ä«Sr3ÄV8W.nS"|umÄSrÄÄ
sa *sÄÄ4 te9« *f»£
Ke erste Meldung ist über die bei Beginn des 1. 12. MS

ilTatUn"  Ä5i stn! " n da? LsL ^ deamt°°- « sftrÄi %%
Mittnbmn »miiichen ® ' ft! J.* ei %SJÄt ’eiSnB6 mi9' '»̂ “srss'6eÄ ssämää
kSäHs
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feitig lebhaft begrüßt werden. Ueber die -zohe^

r „.. schreibt man : Wie kann verhütet werden, daß

MEMWtft ßtetiMeftt es in dieser Weye, so rann wenigsten

Nach L ? M.gEa ? daŜ ZAch? fjÄjTto
bestimmen, ist durchaus trügerisch ul" wd Scherl ch ern~Ä ««LE°ä.eÄT»Ä“%Ed.»»«
Sb  dKes e/ !am! sogar noch eine, wenn auch nur klerne
Reieroe gebildet werden, wenn, was kaum bei den .a  fReserve geonve ©tainm unter dem au sich

SSU I-'n rn * . S « ‘ " 5 g,«
Jungen zu erwarten , geht nicht an, hier muß seder Psticht

^ St  ÄfüSrt werden? (Zusam -nenge-
stellt von der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwrr -

schasrsrâ sl nicht verfüttern ? 1- Brotgetreide,

andmem Getreide,^ Mchl/ '̂ Brot ^ Schrot, BrN ^ reidess
n„a Daser mit anderem Getreide od r̂ mit Hu!

5 t « ; SS ? S n« , u. bestimmten Mengen «m,
Rersütteru 'na freigegeben ist. 1. Buchweizen und Hirse.
6 Erbsen, Bohnen und Linsen. 6. Kartoffeln , die no f a—, .. v ~:.nh,-fff<morteln verwendbar sind, Kartosseu
mT  totbÄKS ».! S. 8e»»nme bet * “ ‘»Ä
nerei ' 7. Vollmilch «außer an Kälber und schwel
6 Wochen). 8. Zuckerrüben. 9. Bucheckern b-erk\ Was darf  man verfuttern . 1. Klmt . ~
Gerste 40 « ros der Ernte ; man darf sie zu dre,em Zweck
Loten ist Von Hafer , allein oder im Gemenge bis zum
gl Dezember 1916 folgende Mengen pro Tag und Kops,
an Vferde Ist Pfui 'd, an Zuchtbullen und Arbeitsochfen
»X/,  Pfund , au Ziegenböcke zur Zucht Genehmigung er
zuständigen Behörde l Pfund , st Ackerbohnen. So,aboh.
neu, Wicken, Lupinen , Peluschken. Erbsenschalen Erbsem
fiele und Mifchfrucht von Hülsenfruchten auch mit Gerste
in natürlichem Zustande zusammengewachsem Rundet
, ilbeii Wasserrüben, Kohlrüben, (Steckrüben, Wruken), Möh-
.. ... sohl . 6. Zuckerrübenblätter und Zuckerrübenschnitzel.
7 Kartoffeln die weder Speise- noch Fabrikkartoffeln sind,
aber nur an Schweine >ind Federvieh; soweit Verfutterung^ ^tiicfitt iniktlid) i |t, lluch ein ntibcic
an Schweme und F^ Aooh Hücksel. 9. Vollmilch nur
an^ Kälber und Schweine unter 6 Wochen, Magermilch.
W.  Mle nicht genannten und zur Bersutterung nicht ver-

“ ,KS stch°noch" nüher unterrichten will , sei auf -das von
rer obige!? Preisberichtsstelle herausgegebene Bnchlem

n -lt-riimt über Verbote und Perfügungsbefchrankungen und
L ML -kLies - n, b°- Einsendung °°n
Pfennig portofrei versandt wird.
^rlJutSu ^ en des Regierungsbezirks | Montag , de « 27 . ds . Mts , v°g boT ^ 16 t r , 6-weasanleihe haben den Betrag von k g Mr an kommen Mor -tzstraße vir . v
Wie- baden aus d,e o. K^ ê anleche Y das ^ UY. , — — r. ■SSKSTÄÄ isl  -
her 4. Kriegsanleihe um 2o2457 Mk. tHerb. -vgmh

»povML un -ä Ra ^ baffäistl.
Herborn,  30. Nov. Dem Apotheker Heinrich Weyel  tst

zur Fortführung der von ihm käuflich erworbenen Stollschen
Motbeke die Konzession erteilt worden.

° Hervorn'  21 . Nov. Ein hiesiger Unterbeamter
erntete rote Rüben im Einzelgewichte von 9 Pfund . Gewiß

^K ^ WenS » « , 20 . So».
afüllte ein größerer Schuljunge von hrer beim Rodeln . Er
erlitt dabei einen Beinbruch, der seine Uebersuhrung in
die Klinik nach Gießen nötig machte.

U - IC
Betten, Tische, Stühle , S °phst Schränke. %u  j
tische, Cp-egel, Glas , Porzellan. Wäscht
andere Hau«halt:mgsg?genstLnde ' '

versetzungshalber srelwillig gegen gleichbare Zahcĥ ^
Gegenstände sind sehr gut erhalten.

Besichtigung der Möbel, Samstag , den 26. dz,US . » 1 f,;a g Nbr : f"
Der Bürgermeister.

von nachmittags 1 bis 5 Uhr.
3168

Unseren Tapferen.
8 Tapfere Verteidigung.  In der Nacht vom 4.

»unt 5 Kebruar 1915 besetzte die 6. Kourpagnie Garde-Grena-
dier-Regiments Nr . 5 mit einem Zuge und die 8. Kompagme
mit zwei Zügen das Vorwerk Neu Löbegallen. ^ n der Nacht
griffen die Russen mit vielfacher Uebermacht an. Der Kom
vaanieführer wurde sogleich, tödlich verwundet . ZN diesem
kritischen Augenblick erkannte der Offizier-Stellvertreter Aß¬
mann qebürtig aus Strehlau , zuletzt wohnhaft rn Span¬
dau, von der 6. Kompagnie die gefährliche Lage und über¬
nahm die Führung der drei Züge. Der russisch. Astgrist
wurde unter starken Verlusten für den Femd abgeschlagen
Viele Tote und Verwundete ließ der Gegner vor der Stellung
f«X SetSSeute Angrifte » neben eben!» 6Wt ?  iutM-

cm Wen Indischen war Patrbnenman,et emgetret -n . D
das Herannahen der Munition mrt großer Gefahr ver¬
bunden war machte Aßmann sich selbst auf den Weg und es
gelang ihm,' trotz heftigen russischen Mafchinengewchrfeners
etwa 14 000 Patronen auf einem Schlitten m ms ergwe
Stellungzu schaffen. Der Feind verlor an drefem Tage

^ über 500 Mann

D(UO _ - _ -

Irattt « d laniilmjn1
nach Siegen  gesucht.für Wmterbeschästigung nach Siegen gesucht.

Siegen.  Fri ed ^ Weubu r a ,

Nährmittelfabrik
sucht für den Verkauf ihrer Fabrikate einen streb,»

Herrn oder Dame.
Schriftliche Bewerbungen an Radolf Eagrlh»

Tiegen erbeten. «

i

i

LstLtr KseDriÄrrrK.
tzaaa 21. Nov. Von dem Umfang der englischen

E r dr o ss e l u n g s v e r f u che des d e u t f che n Han¬
dels  in allen Weltteilen gibt eine kürzlich im Haag er¬
schienene alphabetische Liste eine gewisse Vorstellung, sw
enthält auf 84 Seiten alle bis 16. November 1916 von der
fimllsckien Reaiernnq auf die sogenannte schwarze Liste ge-
St -n Stschen Sd neutralen Hände, -sltm-n welche tn- n
der Bertretllnq deutscher Handelsinteressen verdächtigt und
solcher Firmew die Geschäfte für deutsche Rechnung erledi¬
gen ferner mit Kapital an deutschen Unternehmungen be-
teiliat waren Obgleich die Liste nur Namen enthalt , ge¬
winnt man bei ihrer Durchsicht den starken Ernbruck von den
wirklichen Gründen Englands , dw nur die Vernichtung ^
deutschen Handels bezwecken. Die Liste der Firmen i
Marokko weist sehr viele arabische Namen auf, die Liste l»r
Holland umfaßt ungefähr 150 Namen. Bon diesen Firmen
Ut bw jetzt durch, die englischen Ränke noch keine gezwungen
worden Ihre Gablungen einzustellen.

Lftewam , 21. N°b >ru .> D-m „A- g-m-enê H-n.
delsblad" wird aus Ymurden gemeldet, daß rn der vorigen
Woche durch den kiiederländischen Dampfer „Delta , vo
Rewvork nach Amsterdam unterwegs , m Falmouth 120
Schiffbrüchige  gelandet wnlden die Von dem omst-

Ar7tt ? °wZ ^ warew Das Boot mutzte infolge fchwe-
reu Sturmes von der Besatzung preisgegeben werden.

Genf 21. Nov. Während ln der Pariser Presse die Dw-
kniiion darüber fortgesetzt wird , ob man Frankreich ohne
weiteres die Nachahmung der deutschen Beispiele der Ztvil-

Tee bei ltrnSft !-»-» »vnuenWteins wn « " “
Mobilisierung der französischen Frauen  in
die Weae leiten. Das Komitee richtete einen Aufruf an
alle französischen Fraiien und Mädchen, sich für die Arbmt
n, d» Krieasindustrie zur Verfügung zu stellen.

Wien ' 1 Ndv (W.B.) Aus dem Kriegspressequartwr
wird" 'eme-L ^ - ch einer

Stt ä? 1,Äi
täte m  DbÄnont » und 3248 Leutnants v-rlorew Vom
, i? November sind 3 Obersten und Oberstleutnants , ll
Maj°re .̂ 7LiiPtleute . 22 Oberleutnants und 70 Leutnants

, o^ ^Athc », 21. Nov. Reutermeldung . Die Alliierten ver-
^ langten , daß den deutschen, österreichisch-ungarischen turku

scheu und bulgarischen Gesandten die Pä,,e  ausgehandrgt
werdeii Die Regierung hält das Verlangen pur unannehm¬
bar . Es wurde ein Kabinettsrat unter Vorsitz des Kömg.
abgehalten, um die Angelegenheit zu bespreche in -wr .tvnw
hat den Krourat einberufen . Es herrscht große Beunruhi¬
gung, da die Alliierten verlangt haben, daß dre G-s. -

BerU « ^ 2st Nov. In einem Augenblick, >vo in meh

ÄT. « 7°
ftÄÄ JÄ * rf !W|
bet itäiiben . -in- I°lch° » L "E » wSVSSn

Är « rMe ^ !Ä »b» e,« | tU »enb.
schritte zu unternehmen. (Frkf. Ztg.>

Ein-, Lirisih- m'i
PktkoIkWkmie»

kommen am Donnerstag
und Freitag in solzen̂ er
Reihenfolge zur Ausgabe:
Donnerstag vorm. v. 8—10
Ubr f !r die Haushaltungen
Nr . 651—800 u. v. 10 bis
12 Uhr sär die Nr . 801 bis
950 u. v. nachm. 2—4 Uhr
für Nr . 951 bis 1100 u. v.
4 bis 6 Uhr fär Nr . 1101
b-s 1337. Freitag vormittag
von 8 bis 10 Uhr für die
Nummern 1 bis 150 u. v.
10 bis 12 Uhr für Nr . 151
bis 300, von Nachmittag? 2
bis 4 für Nr . 301 bis 450
und von 4 bi? 6 für Nr.
451 bi? 600 p v .

Der Eiervrrkauf erfolgt rn
derselben Reihenfolge am
Freitag und Samstag in
den Verkaufsstellen: Schäfer,
Cramerding u. Milchhändler
Koch. — Geflügelhalter und
Haushaltungen, die Eier rin¬
ge egt haben, sind von der
Verteilung ausgeschlosien—
Der Preis beträgt 34 Pfg.
das Stück. Bei der Ver-

I teilung werden in ersterL nie
' Kranke und Frmil en mit

kleinen Kindern berücksichtigt.

Formulare zy

EMsjWMtl
zur BeschäftiMz

im Bergha«
vorrätig in der

Kalhi>rsckkkkiE. Pk!d»>

Diejenigen Einwohner,
welche bei der letzten Ver¬
teilung derNudeln
nicht befriedigt wurden,
können salche gegen Abgabe
der brtr. Lebensmittelmarke
in den städt. Verkaufsstellen
soweit Vorrat reicht, bis
Freitag Abend noch in Em-

j psaug nehmen.
! Dillenbmg,2l . Nov.19l6.

6198 Der Magistrat.

empfiehlt (31
Wim  Schihmm

Kieler $lä\
H. Besch erer, H«

Mädchi
zur Aushülfe gesncht.
Frau Carl Weiden!

Hauptstraße°°

Lehrlint
mit gutem Schulzeagtlj
kausm. Büro gesucht

Carl Ha»rl
3197 Pilie itburj

MS.Kr» ch
H. Beschere^  ^

kkirchl.N«Är.Di
K»L»r«k Kirche«-
Mittwoch Mß - *

B. S8/t U : Pft>Bn
Kollekte für dieM-m

Abd. 8 Uhr: M l
Kollekte für dre Kl-s

Abitnrienexamcm
Vorboreitong von Diuneu». Herren
P&cd&g<Hjium Gießen(Ob,-H«s«en.)

Ein ca. 10 Ctr. schwerer

Wag &n
zu kaufen gesucht.
3173) Rud. Be nuer.

Kollertew »w
Nm. IV, U.? Pn ®J42 U.: Donsbach. «r^
T , ü.  Tr . Pst. B«»

A- ir -Nsch. »tr«^Mittwoch, den 22.
Tag des „Ewige«T

8 11,: EröffmmgsandB
Me se u. Au steil«Kommunion'

10  Ilhr : Feierlichrs
2 Uhr: Andacht sust
5 Uhr: SchlußandA,
Bon 8- 6 U.: Z
Anbetung des '>

Herbor»
Lauder-Mh'

Bm. 10 Uhr- PL
Kollekte für die

2 Uhr:
Kollekte für dl- Kl -^

Burg 5 Uhr. •PL.

RoUfilm - Kamara 909 fürs Feld ■
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Sache aber beste Ar-beit mit

6X 6 6X 9 6V,XU 8
- “ 20.ÜÖ

Gestern Abend starb nach Ian 0JJJ ? «b
ertragenem Leiden tnetne M ^
gute Schwieger- und Großmutter, ö

JU Conrad lövr.
3 Grössen 13.60 16.60 -

H. Sahnwohi Photohtms.Sle «*»«», Bahnhofs tr .12.

Für die Vertretung des erkrankten Kreisboten
wird eine

Aushilfe gesucht.
.Y' x. i nr\  1 QH9(T>

geb. Stahl
im Alter von 78 Jahren.

Heinrich Conrad undm
Dilleuburg , 21. November l91b‘

Die Beerdigung findet statt: Donne
mittag 4 Uhr. M

Entschädigung monatlich 100—130 M . Gesuche nebst
Lebenslauf zu richten an das Kgl . .̂ an - ratSamt.
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